
Hegelips, Revierarbei,
und Nalurbeobachiung

im Monal Mdr:

IIeute morgen. em kurzer
Re ereane init dem

Hund: Immer noch zauhert die
Nacht remnes Eis üher die Was
serpfützen. aher die Südhiingt
sind schon weitgehend schnee
trei. Hasel hlüht. Huflattich
leuchtet. Meisen luuten — fast
kitschig. Eine faszinierende
Jahreszeit. hesonders im Ge
hirge. oben die Sonne üher
scheinhar ..ewigen” Schneefel
dern hiendet und im Tal die
Fors thien h)ühen.

Aher weg mit der Trhume
rei: der Mrz ist für den ]-
ger em arbeitsreicher Mo
nat. Nicht nur die Berufsge
nossenschaft zwingt ihn zu
einer umfassenden Reno
vierung vor allem der Hoch
sitze. es geht ja auch um sei
ne eigene Sicherheit. Nicht
immer hat man gleich Zeit
und auch Werkzeug parat —

wohl aber einen Notiz
block!

Im lichten Altholz stehen drei
Rehe und zupfen die letzten
Blutter von der Brombeere. die
hier in verschwenderischer
Fülle wuchert. Unter meinen
Sohlen knirscht es: die Rehe
werfen auf. Sie sind vertraut in
dieser ]ahreszeit: besonders
wenn man mit dem Abschul3
schon im frühen Herbst fertig
war und das feindbild JdgL’r
endlich etwas verblassen konn
te. Aberjetzt, wie ich weiterge
hen will. springen sie doch ab —
gemütlich. fast widerwillig.

Und doch klirrt es. Herr
gott. Sch. . . Kulturzaun! Et
liche dieser Dinger stehen
immer noch herum, aus der
Zeit. als unsere damals noch
zahlreichen Rehe auflerhalh
des Zaunes kaum etwa
wachsen lieflen. lnzwischen
sind Ziiune zu unvermeidli
chen Ausnahmen gewor
den. Auch eine ganz drin
gende Mârzarbeit: Der För
ster muB her, diese V’oche
noch — und der Jagdvorste

Der verfegende Bock oftenbart

nun dem Jagerauge, was untet

dem Schutz des Bastes herang&

wachsen ist. cc, Verner
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her gleich dazu Einmal im
iuhr muB man sich einen
Nachmittag Zeit nehmen
und gemeinsam schauen.

as ahgehrochen werden
kann. Meist ist der Förster
froh. wenn ihm die Jiger
die Arheit ahnehmen. Er
hat ohnehin kaum Etalmit
tel fOr Zaunbeseitigung.
schon gar nicht im Bauern
wald. Also am Samstag ei
nen Traktor her. mit Seil
winde und zwei, drei Hel
fer. Die Drahtschlaufen lö
sen. durchgewachsene Höl
zer unten abschneiden und
dann den ganzen Plunder
mit der Winde herausziehen
und aufrollen.

Am Ufer des Wiesenbachs sind
deutlich die ,.Wechsel” der Bi-
sam zu sehen. Komisch, daB
beim Bisam noch keiner auf
die ]dee kam. die Fallenjagd
als Barbarei zu empfinden! Ei

C
ner der Bauern hat schon rekla

iert, weil er im Herbst mit
dem Traktor etwas eingesun
ken ist.
Über mir klingeln zwei Enten,
der Erpel vorneweg. Sie wer
den auf Nistplatzsuche sein,
aber das Gras ist noch braun
und kurz, und kaum eine Wei
de markiert den Wiesenbach.
Da eine Idee: der schmale
Streifen zwischen Bach und
Weg, dem Bauern mehr lastig
als nützlich, das wOren gule
50 Meter für eine ..Benjeshek
ke”. Mit einer Rehkeule lBt
sich viel regeln.

Gesagt getan. Der nchste
Gartengestalter wird ange
rufen, der weii3 oft nicht
wohin mit dem ganzen
Baum- und Strauchschnitt.
Drei Meter breit lassen wir

,. die Aste kreuz und quer hin
(5 werfen. In wenigen Wochen

wird dazwischen das Gras
spriel3en. Wildkruter und
-stauden folgen und in der
natürlichen Sukzession
wachsen bald StrOucher. Et
was nachhelfen werden wit;
sobald der Boden aufgetaut
ist. kommen Steckhölzer
von Erle, Weide und Hasel
rein, em paar Brombeerran
ken und im Herbst noch ei
nige Eimer mit gesammel
ten Früchten von Liguster
bis Eiche dazwischen. Was
zum Standort paBt, wchst
durch. Aber Deckung für
den Hasen und Nistgele
genheit für Stockente und
Zaunkönig gibt es ab sofort.

Kosmetik und Augenwischerei
nennen das unsere Kritiker.
Mag sein. Aber dem Gesicht
unserer vielfach alt und hOB
lich gewordenen Landschaft
und den paar Kreaturen. die
noch in ihr leben, lijn sie trotz
dem gut.

Bruno Hespekr

Eigentlich müBte nicht der
Monat Februar, sondern der
MOrz den Namen ,,Hornung”
tragen, denn die Mehrzahl der
Hirsche wirft im Mrz ihr Ge
weih ab — als erste die lteren
Hirsche, die in der Regel die
strksten sind und demzufolge
auch in der sozialen Rangord
nung am höchsten stehen. Das
sehr frühe oder auch recht spa
te Abwerfen hat auf die zeitli
che Geweihentwicklung keinen
EinfluB. Jedenfails ist es nicht
50, daB Hirsche, die vier Wo
chen eher abwerfen als ihre
gleichaltrigen Artgenossen.
auch einen Monat früher fegen
oder daB ,.SpOtabwerfer” auch
spOter mit ihrem Geweih fertig
werden.
Auch die Ansicht. dat3 Hirsche.
die hesonders früh abwerfen.
zij guler Geweïhbildung veran
agt sind, trifft nicht immer zu.
Dagegen gehören ..SpOtahwer

fer” oft zu den bestveranlagten
Hirschen.
In unseren Rotwildrevieren
werfen die stOrkeren Hirsche
Ende Februar bis Anfang Mrz
und die mittelalten Hirsche im
Laufe des Monats Mrz ab.
Junge Hirsche vom 2. und 3.
Kopf sieht man nicht selten im
April noch ihr Geweih tragen.
Das frühere oder spâtere Ab
werfen hangt nicht von beson
ders gutem Asungsangebot
oder anderen Dingen ab, son
dern ist hauptsichlich durch
erbliche Anlagen bedingt. Hat
man bekannte starke Hirsche
im Revier. die entgegen ihrer
normalen Abwurfzeit jhr Ge
weih um Wochen linger tragen
oder mit nur einer Stange lage-
lang umherziehen. so sollte
man sich diese Hirsche genauer
ansehen. Ist eine solche Beob
achtung hei geringeren Hir
schen ohne grohe Bedeutung,

so ist es bei starken Ge\ eihten
oft em Zustand des Küm
merns” — verursacht durch
SchuBuerletzungen, schwere
Forkelhiebe wâhrend der
Brunft oder durch Verletzun
gen beim Uberfallen von Kul
turzunen. Als Folge solcher
Verletzungen ist bei diesen Hir
schen das kommende Geweih
oder nut eine Stange schw
cher als im Vorjahr geschoben.
Bei solchen Hirschen kann
man nicht gleich von Zurück
setzen oder gar von AbschuB
notwendigkeit sprechen. Lei
det das Stûck nicht sichilich an
Schmerzen. die eine Er]egung
notendig machen, so soilte
man ruhig noch das nchste
Geweih ahwarten. Hat der
Hirsch seine KörperschOden
wieder ausgeheilt, was meist
schon nach einem Jahr der FaIl
ist. und ist seine Veranlagung

Bitie umblüi,ern

t.

•

- -

- .. -

-

L -- - ---- --- -

Die Abwurfstange (linkes Bild) liegt in der Regel mit den Enden nach oben auf der Erde. Links neben der
Stange ist deutlich die Hirschtahrte zu erkennen. Rechtes Bild: Nut wenige Hunde sind für das Stangensu.
chen geeignet. Sie dürfen beim Suchen gesundes Wild nicht anjagen. Folos Helmul Hilpisch Franz Erhe

Hornung

Abwurfstangen spiegein
Cualitat der Hege wider
Ab Ende Februar und über den ganzen Mârz werfen Rothirsche ihren Kopfschmuck ab,
Wet jetzt nach den Trophâen noch lebender Hirsche sucht, solite allerdings einige
Grundregein beachten. Revierjagdmeister Helmut Hilpisch beschreibt sie und gibt
Tips, wie man sich vor unliebsamen ,,wilden” Stangensuchern schützen kann
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